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Kärwe: Sieger des Göickertanzes gekührt / Kärweboarschen luden zu Fest und Gottesdienst

23 Paare schwangen Tanzbein
HÖHEFELD. Kärwe – es war am Wo-
chenende in Höhefeld wahrlich
nicht zu überhören, um was sich die
Ortschaft in der Gesamtheit küm-
merte. Der Gesangverein „Frohsinn“
Höhefeld richtete die Veranstaltung
mit viel Tradition aus. Die Kärwe war
diesmal aus verschiedenen Gründen
auf den Sonntag konzentriert.

Bereits am Samstag luden die
Kärweboarschen jedoch zur Kärwe

ein. An gleich acht zentralen Stellen
im Ort erklang die Schelle weithin
hörbar. Der Bloatzer ließ überall wis-
sen, wohin die Einwohnerschaft zu
gehen hatte. Diese lohnte mit Flüssi-
gem in gebrannter Form.

Erstmals luden die Kärweboar-
schen am Sonntagvormittag zum
Gottesdienst im Bürgerhaus, wel-
cher entsprechend gut besucht war.
Nach dem Mittagessen folgte der ge-

wohnt lockere Umzug durch das
Dorf mit dem Fanfarenzug.

Danach waren alle gespannt auf
die Kärwebräidicht, bei der das örtli-
che Geschehen der vorherigen Mo-
nate auf humorvolle Weise und in
ortsüblicher Mundart aufbereitet
wurde.

Höhepunkt der Höhefelder Kär-
we war der Göickertanz am späteren
Nachmittag im Bürgerhaus. Zu den
rhythmischen Klängen des „Wels-
bach-Duos“ nahmen gleich 23 Paare
teil, die Tanzfläche im Bürgerhaus
war prächtig gefüllt. Einige der Paare
sind schon länger zusammen, ande-
re tanzten speziell zum traditionel-
len Anlass Arm in Arm. Der Kärwe-
strauß wanderte von Paar zu Paar,
die Minuten gingen schwungvoll ins
Land.

Der Göicker, der Gaudi halber ein
bunter Stofftier-Papagei, beobach-
tete das Geschehen sehr ruhig. Die
Spannung stieg, bis endlich lautstark
der Wecker ertönte. Das Gewinner-
paar war ermittelt, quasi eine Ko-
operation innerhalb des Vorstands
des ausrichtenden Vereins.

Wolfgang Schwab und Silvia Vo-
gel wurden kräftig beklatscht. Sie
drehten sich zum obligatorischen
Ehrentanz, ehe man alle Teilnehmer
des Göickertanzes zu einem Glas
Sekt einlud. hpw

Das Gewinnerpaar des Höhefelder Göickertanzes: Wolfgang Schwab (Zweiter von
links) und Silvia Vogel (rechts daneben) mit den Kärweboarschen. BILD: WAGNER

Kiermeier verwies bereits auf die
beiden folgenden Ausstellungen der
Künstlergruppe. Ab November wer-
de man sich mit Fotos und Texten
dem Thema Wolf widmen. Im De-
zember werde es die Ausstellung ei-
ner jungen Künstlerin unter ande-
rem mit Videokunst zu sehen geben.

Die Werke von Kies und Marquart
können zu den Öffnungszeiten des
Café Hahn bis zum 9. November be-
staunt werden. bdg

Besonderheiten der Werke. Mar-
quardts Werke seien mal lustig, mal
düster oder beides in einem Bild. Zu
Kies’ Werken zu Chaos und Ordnung
bemerkte er, eine innere Ordnung
führe dazu, dass die Natur und die
Menschen so sind wie sie sind. Die-
ser Frage wolle Kies in den Werken
des Zyklus nachgehen. Für die musi-
kalische Unterhaltung der Vernissa-
ge sorgte Uwe Fahmüllermit elektro-
nischer Musik.

Kies. Der Künstler transferierte die
Darstellungen aus der viktoriani-
schen Zeit in die Gegenwart. Mit Ele-
menten aus Glas, Holz und Metall
stellte er jene Fundsachen dar, aus
denen die Überlebende der Apoka-
lypse Geräte für das Überleben bau-
en könnten.

Die Einführung in die Ausstellung
übernahm „ tARTort“ Mitglied Klaus
Kiermeier. Nach der Vorstellung der
beiden Künstler verwies er auf einige

rianischen Zeit die Zukunft vorge-
stellt hätten.

Bekannt wurde der Stil erstmals
durch Filme in der 1980er Jahren. Sie
beschäftigten sich mit der Welt nach
der Apokalypse in Folge eines Atom-
kriegs, den nur wenige überlebten.
„Die Frage ist, wie werden sich die
Menschen danach weiter entwi-
ckeln, werden sie noch immer
kämpfen oder ist es möglich, dass sie
zum Frieden finden?“, beschreibt

Vernissage: Jessica Marquardt und Tommy Kies stellen ihre Werke unter den Überschriften „Knödellustration“ sowie „Kosmos und Chaos“ im „Café Hahn“ aus

Mit Trollen und Gnomen die Schwere vertreiben
In der Ausstellung im
Kunstcafé im Oberge-
schoss des „Café Hahn“
am Marktplatz können
Kunstfreunde in besonde-
re Fantasiewelten eintau-
chen.

WERTHEIM. Tommy Kies und Jessica
Marquardt von der Künstlergruppe
„tARTort Wertheim“ zeigen in der
Main-Tauber-Stadt eindrucksvolle
Werke, die Gefühle auf außerge-
wöhnliche Art interpretieren. Am
Freitag wurde die Ausstellung eröff-
net.

Jessica Marquardt präsentiert un-
ter dem Titel „Knödellustration“ sie-
ben Malereien und Zeichnungen
mit Trollen und Gnomen. In diesen
Darstellungen spiegeln sich Situa-
tionen und Empfindungen aus dem
Leben der Naturwissenschaftlerin
und Künstlerin wieder. „Schon seit
der Kindheit bin ich von solchen Fi-
guren fasziniert“, so Marquardt.
Menschen als ernsthafte, manchmal
deprimierte Wesen seien schwer in
eine Fantasiewelt zu bringen. Trolle
und Gnome seien hingegen etwas
Lustiges und Harmloses.

„Wenn ich mir die Person, die
mich traurig oder ängstlich macht,
als eine solch Figur vorstelle, ist das
Leben nur halb so schlimm“, lautet
ihre Sichtweise. Die Figuren auf den
Bildern würden keine bestimmten
Personen repräsentieren. Vielmehr
spiegelten sich Situationen und
Empfindungen in ihnen. „Ich versu-
che, mich auch selbst als solch ein
Wesen zu sehen, um das Leben lo-

ckerer zu nehmen.“ Nehme man
sich selbst nicht mehr so ernst, falle
alles Schwere etwas leichter.

Bei der Bildgestaltung setze sie
auf ihre Intuition. Die erste Idee für
ein Werk entstehe meist in einer Ge-
fühlssituation. Später baue sie diese
dann zum Bild aus. „Wenn ich trau-
rig bin, dass die Oma im Senioren-
heim ist, sehe ich die Traurigkeit in
Form meiner roten Nase im Spiegel
und denke dabei an die Knollennase
des Gnoms“, gab sie ein Beispiel für
eine der Ideen.

Science Fiction als Inspiration
Tommy Kies, Glasbläser und Grafik-
designer, aktiver Glaskünstler und
Kunstmaler beschäftigt sich in zehn
Werken mit der Zukunft. So zeigt er
Gemälde aus seinem Zyklus „Kos-
mos und Chaos“. Er sei seit der Kind-
heit ein Fan von Science-Fiction-Ge-
schichten. Er selbst habe einmal eine
solche Geschichte geschrieben. Da-
rin erzählt er, dass Menschen im All
zwölf bewohnte Planeten finden.

In den zwölf Gemälden des Zy-
klus stelle er deren Bewohner dar,
die anders seien als die Menschen
der Erde. Für seine Werke nutzte er
eine Mischtechnik aus Acryl, Öl und
Airbrush, aber auch Elemente wie ei-
nen alten PC-Speicher.

Zudem zeigt Kies durch die Stil-
richtung des „Steampunk“ geprägte
Skulpturen. Grundlage sind zwei
Schaufensterpuppen, die er zufällig
fand und mit deren Hilfe er eine düs-
tere Zukunftsvision zeichnete.

Beim „Steampunk“ handelt es
sich um eine Kunst- und Moderich-
tung, die seit 20 Jahren immer be-
liebter wird. Sie greift die Idee auf,
wie sich die Menschen in der vikto-

Tommy Kies und Jessica Marquardt präsentieren im Kunstcafé Wertheim aktuell besondere Werke aus der Fantasiewelt. BILD: GREIN

ging er auf die verschiedenen Delikte
ein. So ist Wohnungseinbruchsdieb-
stahl in Wertheim kein größeres Pro-
blem.

Bandendiebstähle kommen vor
allem am „Almosenberg“ vor. Insbe-
sondere durch das so genannte „Pla-
nenschlitzen“ an über Nacht am Au-
tohof geparkten Lastwagen komme
es zu größeren Schaden.

Der Redner warnte abschließend
eindringlich vor dem so genannten
Enkel-Trick. Abschließend betonte
Bamberger, dass trotz der in Wert-
heim vorkommenden Straftaten ins-
besondere Senioren sicher in der
Stadt leben können.

selbst bearbeitet werde. Mit der
bayerischen Seite sei man gut ver-
netzt. Die Wertheimer dürfen auch
grenzüberschreitend tätig werden,
erklärte der Experte.

Zufrieden stellte Bamberger fest,
dass die große Zahl der Touristen in
der Stadt Wertheim kein Problem für
die Polizei darstelle. Schwierigkeiten
Probleme gebe es aber zunehmend
mit Personen, die keinen Respekt
mehr vor den Beamten haben, sie
anpöbeln und beleidigen.

Mit umfangreichen Statistiken
erläuterte der Referent die Häufig-
keit der Straftaten und die Aufklä-
rungsquote in Wertheim. Zudem

Bei der Seniorenunion: Leiter referierte über die Arbeit der Beamten des Polizeireviers

In Wertheim lässt es sich sicher leben
WERTHEIM. Über die Arbeit der Be-
amten des Wertheimer Polizeire-
viers sprach dessen Leiter Olaf Bam-
berger auf Einladung der Senioren-
Union. Mit vielen Bildern und Grafi-
ken schilderte er anschaulich den
Aufbau und die Organisation der Be-
hörde, die im Bereich Wertheim,
Freudenberg und Külsheim mit zir-
ka 33 000 Einwohnern für Sicherheit
und Ordnung sorgt.

Dies gelte für den Straßenverkehr
samt Unfällen, aber auch für die Ver-
folgung diverser Straftaten, heißt es
im Bericht der Seniorenunion. Die
Wertheimer Polizei übernehme die
Spurensicherung, wenn der Vorgang

Herzerwärmend in Szene gesetzt wurde die französische Komödie „Ein Dorf zieht
blank“, wobei aber auch gesellschaftliche Themen nicht fehlen. BILD: CONCORDE-FILM

VHS-Reihe: Film „Ein Dorf zieht blank“ wurde herzerwärmend in Szene gesetzt

Komödie mit gesellschaftlichen Themen
WERTHEIM. „Ein Dorf zieht blank“
lautet der Titel des Films, der in die-
ser Woche in der VHS-Reihe im
Wertheimer Roxy-Kino zu sehen ist.
Vorstellungen sind am heutigen
Dienstag um 18.30 Uhr und am mor-
gigen Mittwoch um 20.30 Uhr.

Es lief schon mal besser für die
Bewohner des Städtchens Mele-sur-
Sarthe in der Normandie. Die Land-
wirtschaftskrise greift um sich, sämt-
liche Bauern sind verschuldet, die
Einnahmen der Stadt gehen gegen
Null. Doch Bürgermeister Georges
Balbuzard weigert sich, aufzugeben.
Als der etwas schrullig-spleenige Fo-
tograf Blake Newman aus Amerika
zu Besuch kommt, sieht Georges
eine große Chance.

Newman hat sich in ein Feld vor
der Stadt verliebt. Es soll sein nächs-
tes Motiv werden – und die Stadtbe-
wohner gleich mit. Denn Newman
ist berühmt für seine Aufnahmen
nackter Menschen, eingebettet in
eine bestimmte Landschaft. Georges
erhofft sich von der Aufnahme eine
Menge öffentliche Aufmerksamkeit
für die Stadt und ihre Probleme.
Doch er hat die Rechnung ohne sei-
ne kratzbürstigen Bewohner ge-
macht. Denn die wollen nicht nackt
posieren.

Philippe le Guay ist eine erfri-
schend leichte und herzerwärmen-
de französische Komödie gelungen,

der Film von den authentisch agie-
renden Darstellern. Die Gemeinde-
abende, in denen kleine und große
Probleme lautstark ausdiskutiert
werden, wirken ebenso milieu-echt
wie die Kleinstadtszenerie rund um
den Marktplatz, wo getratscht, be-
obachtet, gezankt und geheiratet
wird. Die beschwingte Musik, die
wunderbaren Landschaftsaufnah-
men und das pointierte Drehbuch
machen den Film zu einem spritzi-
gen Kinoerlebnis.

die auch wichtige gesellschaftliche
Themen anspricht und diese augen-
zwinkernd in die Geschichte ein-
webt. So wird die Landwirtschafts-
krise ebenso behandelt wie auch die
steigende Zahl von Stadtbewoh-
nern, die aufs Land ziehen und dort
augenscheinlich Fremdkörper sind.
Und der Begriff der Heimat und sei-
ne Bedeutung auch und gerade für
junge Leute spielt ebenfalls eine gro-
ße Rolle, heißt es in der Concorde-
Film-Ankündigung. Getragen wird

Rudergesellschaft: Saison offiziell beendet

Aktive legten viele
Flusskilometer zurück
WERTHEIM. Die Mitglieder der Ru-
dergesellschaft Wertheim (RGW) be-
endeten am Sonntag offiziell ihre
Rudersaison.

Wie aus dem Bericht der Verant-
wortlichen hervorgeht, hatte der Re-
kordsommer auch Auswirkungen
auf das sportliche Engagement der
Vereinsmitglieder. Nach dem Anru-
dern am 15. April legten die Aktiven
viele Flusskilometer zurück. Geru-
dert wurde in der Regel bis zu drei
Mal pro Woche. Und auch bei den
Ruderwanderfahrten (Salzkammer-

gut und Ruhrgebiet) war Petrus der
RGW wohlgesonnen.

Das Abrudern stand im Zeichen
eines besonderen Anlasses: Es fand
die Bootstaufe von „Emi“, einem his-
torischen „Einer-Ruderboot“, statt
(siehe bericht in der heutigen Ausga-
be auf Seite 17).

Die Mitglieder der Rudergesell-
schaft Wertheim und des Kanuclubs
Wertheim (KCW) treffen sich am
Samstag, 27. Oktober, um 10 Uhr am
Bootshaus in der Würzburger Straße
zum Abbau des Bootsstegs.

IN KÜRZE

Gemeindeversammlung
KEMBACH. Die Gemeindeversamm-
lung der Kirchengemeinde Kem-
bach findet am Sonntag, 21. Okto-
ber, nach dem 10.15-Uhr-Gottes-
dienst in der Kirche statt. Neben den
üblichen Regularien ist die Weiter-
entwicklung des örtlichen Kinder-
gartens Thema. Auch der Verkauf
des Pfarrhauses wird besprochen.
Alle interessierten Bürger sind zu der
Veranstaltung willkommen.

Seniorennachmittag
NASSIG.Der Seniorennachmittag der
evangelischen Kirchengemeinde
findet am heutigen Dienstag im
Gemeindehaus in Nassig statt.
Beginn der Veranstaltung ist um 15
Uhr.


